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Der Bebauungsplan „Im Scheiberling und Auf der Blattkaul, 1. Teiländerung“ ersetzt in seinem 
Geltungsbereich den Bebauungsplan „Im Scheiberling und Auf der Blattkaul“ in den nachstehend 
schwarz markierten Regelungsinhalten. Darüber hinaus gelten die grau markierten Festsetzungen 
und Hinweise des Bebauungsplanes „Im Scheiberling und Auf der Blattkaul“ vom 30.07.2010 
fort. 

1. Art der baulichen 
Nutzung

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m. § 4 
BauNVO

1.1. Allgemeines 
Wohngebiet

Gem. § 4 BauNVO wird ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. § 4 BauNVO

1.1.1. zulässig sind gem. § 4 Abs. 2 BauNVO: 
- Wohngebäude, 
- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften 

sowie nicht störenden Handwerksbetriebe, 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.

1.1.2. ausnahmsweise zulässig sind gem. § 4 Abs. 3 BauNVO: 
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe.

1.1.3. nicht zulässig sind gem. § 4 Abs. 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO: 
- Anlagen für Verwaltungen, 
- Gartenbaubetriebe, 
- Tankstellen.

2. Maß der baulichen 
Nutzung 

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m. 
§§ 16-21a BauNVO

2.1. Höhe baulicher 
Anlagen

Maßgebender oberer Bezugspunkt für die maximale Höhe der baulichen und sonstigen 
Anlagen ist die Gebäudeoberkante (GOK). Die Gebäudeoberkante (GOK) wird als Höhe 
in Meter (m) festgesetzt. Die maßgebenden oberen Bezugspunkte können den 
Nutzungsschablonen entnommen werden. 
Unterer Bezugspunkt für die Gebäudeoberkante ist die Oberkante der unmittelbar 
angrenzenden Straßenverkehrsfläche (Max-Schmeling-Ring), gemessen an der 
straßenseitigen Gebäudemitte. 
Die Gebäudeoberkante wird definiert durch den höchstgelegenen Abschluss einer 
Außenwand, einschließlich einer Attika, oder durch den Schnittpunkt zwischen 
Außenwand und Dachhaut (Wandhöhe) oder den Schnittpunkt zweier geneigter 
Dachflächen (Firsthöhe).

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m.  
§ 18 BauNVO

2.2. Grundflächenzahl Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m.  
§ 19 BauNVO

2.3. 
Geschossflächenzahl

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m.  
§ 20 BauNVO

2.4. Zahl der 
Vollgeschosse

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 1 
BauGB i.V.m.  
§ 20 BauNVO

3. Bauweise Siehe Plan.  
Zulässig sind nur Einzel- und Doppelhäuser. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 
BauGB i.V.m. § 22 
Abs. 2 BauNVO
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4. Überbaubare und 
nicht überbaubare 
Grundstücksflächen

Siehe Plan. 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im Bebauungsplangebiet durch die 
Festsetzung von Baugrenzen bestimmt. Gem. § 23 Abs. 3 BauNVO dürfen Gebäude und 
Gebäudeteile die Baugrenze nicht überschreiten. Demnach sind die Gebäude innerhalb 
des im Plan durch Baugrenzen definierten Standortes zu errichten.  
Die Ausnahmen des § 14 Abs. 2 BauNVO gelten entsprechend.

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 
BauGB i.V.m. § 23 
BauNVO

5. Nebenanlagen, 
Stellplätze, Carports 
und Garagen 

Nebenanlagen nach §14 (1) BauNVO und Garagen sind auch auf den nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen bei Einhaltung eines Mindestabstandes von 3,00m 
zur Straßenbegrenzungslinie zulässig. Zisternen, Stellplätze und Carports sind 
grundsätzlich auch auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 
Stellplätze und Carports sind auch zwischen Garage und Straßenbegrenzungslinie 
zulässig.

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 
BauGB

6. Öffentliche 
Verkehrsfläche

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 11 
BauGB

7. Versorgungsanlage, 
hier: Trafostation

Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 12 
BauGB

8. Private Grünfläche Siehe Plan. § 9 Abs. 1 Nr. 15 
BauGB

9. Öffentliche  
Grünfläche

Siehe Plan.  
Innerhalb der festgesetzten öffentlichen Grünfläche sind Anlagen zur Versorgung des 
Plangebietes mit Elektrizität, einschließlich der hierfür erforderlichen Nebenanlagen, 
Leitungen, Zuwegungen und Stellplätze, sowie Paketstationen einschließlich der hierfür 
erforderlichen technischen Einrichtungen und Nebenanlagen zulässig, sofern die 
Zweckbestimmung der Grünfläche gewahrt bleibt.

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 
BauGB

10. Fläche und 
Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von 
Boden, Natur und 
Landschaft

§ 9 Abs. 1 Nr. 20 
i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 
25a BauGB

10.1. Siehe Plan.  
Entwicklung eines Streuobststreifens mit eingestreuten Feldgehölzgruppen 
Die im Planteil festgesetzte Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist innerhalb der festgesetzten 
Gesamtbreite von 5,00 m als kombinierter Feldgehölz- und Streuobststreifen anzulegen, 
dauerhaft zu erhalten und naturnah zu pflegen. 
Der Maßnahmenstreifen ist je Baugrundstück als strukturreicher Grünstreifen aus 
heimischen Gehölzgruppen, einzelnen Obstbaum-Hochstämmen sowie extensiv 
gepflegten Saumbereichen zu entwickeln.   
Je Baugrundstück ist mindestens ein Obstbaum-Hochstamm regionaltypischer oder 
robuster Sorten zu pflanzen.  
Die Gehölzpflanzungen sind abschnittsweise bzw. gruppenweise anzulegen; eine 
durchgehend geschlossene Gehölzpflanzung über die gesamte Breite des Streifens ist zu 
vermeiden. Die nicht mit Gehölzen bestandenen Flächen sind als artenreiche, extensiv 
gepflegte Krautsäume zu entwickeln. Zulässig sind maximal zwei Mahden/a, erster 
Mahdtermin nach dem 15.06. mit Abräumung des Mahdgutes. 
Die Fläche ist von baulichen Anlagen und sonstigen gärtnerischen Nebenanlagen 
freizuhalten. Flächige Versiegelungen, Terrassen, Wegeflächen, Stellplätze, Lagerflächen, 
Gartenhäuser, Kompostplätze sowie sonstige Ablagerungen sind innerhalb des 
Maßnahmenstreifens unzulässig.  
Die Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten; Ausfälle sind in der jeweils folgenden 
Pflanzperiode gleichartig und gleichwertig zu ersetzen. 
Für die Pflanzungen sind standortgerechte, heimische bzw. gebietseigene Arten zu 
verwenden. 
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10.1.1 Zulässig sind insbesondere: 
Sträucher / Feldgehölze: Schlehe (Prunus spinosa), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus 
monogyna), Hunds-Rose (Rosa canina), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel 
(Corylus avellana), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Schwarzer Holunder 
(Sambucus nigra), Pflanzqualität 2x verpflanzt, 60-100 cm. 

Klein- bis mittelkronige Bäume: Feld-Ahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpinus 
betulus), Vogelkirsche (Prunus avium), Eberesche / Vogelbeere (Sorbus aucuparia), 
Pflanzqualität Heister 150-200 cm. 

Obstbäume: Apfel-, Birnen-, Zwetschgen-/Pflaumen- und Süßkirschen-Hochstämme 
regionaltypischer oder robuster Sorten, Pflanzqualität Hochstamm, ST 12-14. 

Die Verwendung von Nadelgehölzen, immergrünen Ziergehölzen sowie nicht heimischen 
oder invasiven Arten ist unzulässig.

10.2. Die nicht überbauten Flächen bebauter Grundstücke sind bis auf die notwendigen 
Zufahrten und Zugänge als Hof und naturnahe Gartenfläche anzulegen. Zuwegungen 
und Erschließungsflächen sind nur mit Baustoffen zu befestigen, die eine Versickerung 
des Oberflächenwassers ermöglichen, z.B. mit Gittersteinen, Schotterflächen, Rasengitter 
oder weitfugig verlegtem Pflaster (Fugenbreite >2cm).

10.3. Pro Baugrundstück ist eine Fläche von mind. 250m² landschaftsgärtnerisch anzulegen. 
Dabei ist Wert auf eine naturnahe Gestaltung zu legen. Auf dieser Fläche sind 
mindestens zwei hochstämmige Obstbäume oder einheimische und regionaltypische 
Laubbaum-Hochstämme bzw. -Halbstämme zu pflanzen. 

Für die Hochstämme sind folgende Arten zu verwenden (Vorschlagsliste):  
Deutscher Name / Botanischer Name 
Berg-Ahorn / Acer pseudoplatanus 
Feldahorn / Acer campestre 
Großlaubige Mehlbeere / Sorbus aria 
Silberlinde / Tilia tomentosa 
Spitzahorn / Acer platanoides 
Winter-Linde / Tilia cordata 
Vogelkirsche / Prunus avium 
Hochstämmige Obstbäume 

Geeignete Sorten von hochstämmigen Obstbäumen sind ausführlich in der Broschüre 
„Obstsorten für den Streuobstbau in Rheinland-Pfalz“ (2018) (https://www.streuobst-
verbindet.de/wp-content/uploads/2021/10/Streuobst_Sortenliste_RLP_2018.pdf) in der 
Liste mit empfehlenswerten Apfel- und Birnensorten des Verbandes der 
Gartenbauvereine Saarland (https://www.gartenbauvereine.de/saarland_rheinland-pfalz/
streuobst/obstwiesen/empfehlenswerte-streuobstsorten) und in der Broschüre  
„Apfelsorten im Saarland“ des für Umwelt zuständigen Ministeriums des Saarlandes 
beschrieben.  

Mindestqualität der Hochstämme: 3-mal verpflanzt, mindestens 14-16 cm 
Stammumfang (StU) gemessen in 1 m Höhe.

11. Anpflanzung von 
Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen 
Bepflanzungen

Die Festsetzung zur Pflanzung eines Laubbaums an den mit Baumsymbolen 
gekennzeichneten Stellen entlang der Straßenbegrenzungslinie und auf dem 
Baugrundstück entfällt ersatzlos. 

Die öffentliche Grünfläche soll mit heimischen Laubbäumen und naturnahen Gehölzen 
begrünt werden. 
Mindestqualität der Pflanzen:  Bäume I. Ordnung, H 2xv, 10-12cm 
Bäume II. Ordnung, Hei 2xv, 150-175cm 
Sträucher, Str. 2xv, 60-100cm

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 
BauGB 
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12. Erhalt von Bäumen, 
Sträuchern und 
sonstigen 
Bepflanzungen

Siehe Plan. 
Gehölzbestand und Neuanpflanzungen sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 
Abgängige Gehölze sind nach der Artenliste zu ersetzen.

§ 9 Abs. 1 Nr. 25b 
BauGB

13. Flächen für 
Aufschüttungen, 
Abgrabungen und 
Stützmauern, soweit 
sie zur Herstellung des 
Straßenkörpers 
erforderlich sind

Die Festsetzung entfällt ersatzlos. § 9 Abs. 1 Nr. 26 
BauGB

14. Externe 
Kompensations-
maßnahme

wird im weiteren Verfahren nach Vorlage des Umweltberichtes ergänzt § 9 Abs. 1a BauGB

15. Grenze des 
räumlichen 
Geltungsbereiches

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Im Scheiberling und Auf der 
Blattkaul, 1. Teiländerung“ ist in der Planzeichnung festgesetzt.

§ 9 Abs. 7 BauGB

16. Örtliche 
Bauvorschriften

§ 9 Abs. 4 BauGB 
i.V.m. § 88 LBauO

16.1. Dachneigung 
- Die Dachneigung der Hauptgebäude darf 0 - 40° betragen.

16.2. Einfriedungen 
- Die Festsetzung zu Einfriedungen entfällt ersatzlos.

17. Hinweise

17.1. Artenschutz 
- Nach § 39 Abs. 5 S. 1 Nr. 2 BNatSchG ist es verboten, Bäume, die außerhalb des 

Waldes und von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch genutzten Grundflächen 
stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. 
März bis zum 30. September abzuschneiden, zu roden oder auf den Stock zu setzen. 
Ausnahmsweise kann von der Frist abgewichen werden.

17.2. Bodenschutz 
- Gem. §§ 1a Abs. 2 BauGB und § 7 BBodSchG ist bei der Erschließung auf einen 

sparsamen, schonenden und fachgerechten Umgang mit Boden zu achten. Die 
Bodenarbeiten sind nach den einschlägigen Vorschriften der DIN 18915 
(„Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten“) durchzuführen. Die 
vorhandenen Oberböden sind abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern und an den 
zu begrünenden Freiflächen wieder einzubauen. Überschüssige Oberböden sind an 
anderer Stelle zu verwerten. 

- Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen Regelwerke (u.a. 
DIN 4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054) zu berücksichtigen. Für 
Neubauvorhaben oder größere An- und Umbauten (insbesondere mit 
Laständerungen) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen empfohlen. 

- Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 und der DIN 18915 zu 
berücksichtigen.

17.3. Denkmalschutz 
- Es gilt allgemein die Anzeige-, Erhaltungs- und Ablieferungspflicht für archäologische 

Funde bzw. Befunde gem. § 16 - 21 DSchG Rheinland-Pfalz. 
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17.4. Starkregen / Hochwasserschutz 
- Hinsichtlich der klimatischen Veränderungen ist darauf zu achten, dass die 

Oberflächenabflüsse aufgrund von Starkregenereignissen einem kontrollierten Abfluss 
zugeführt werden. Den umliegenden Anliegern darf kein zusätzliches Risiko durch 
unkontrollierte Überflutungen entstehen. Hierfür sind bei der Oberflächenplanung 
vorsorglich entsprechende Maßnahmen vorzusehen. Besondere Maßnahmen zur 
Abwehr von möglichen Überflutungen sind während der Baudurchführung und bis hin 
zur endgültigen Begrünung und Grundstücksgestaltung durch die 
Grundstückseigentümer zu bedenken. Der Grad der Gefährdung durch 
Starkregenereignisse ist im Zuge der Bauausführung anhand weiterer Daten näher zu 
untersuchen. Gemäß § 5 Abs. 2 WHG ist jede Person im Rahmen des ihr Möglichen 
und Zumutbaren verpflichtet, Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen 
Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen.  

- Um der Herausforderung zunehmender Starkregenereignisse zu begegnen, bietet das 
Land Rheinland-Pfalz landesweite Informationskarten an, die auf Basis von 
Berechnungen auf die Gefahren von Sturzfluten nach extremen Regenfällen 
hinweisen. Regionale Unterschiede von Niederschlagsereignissen werden dabei 
betrachtet. 

- Bei den Sturzflutgefahrenkarten wird die Darstellung von Wassertiefen, 
Fließgeschwindigkeiten und -richtungen von oberflächlichem Wasser, das infolge von 
Starkregen abfließt, durch die Betrachtung verschiedener Szenarien mit 
unterschiedlichen Regenhöhen und -dauern ermöglicht. Grundlage dieser Karten ist 
der einheitliche „Stark-Regen-lndex“ (SRI). Das Basisszenario „Außergewöhnliche 
Starkregenereignisse“ (SRI 7) geht von 40 - 47 mm Niederschlag innerhalb einer 
Stunde aus, was in etwa der Wahrscheinlichkeit eines hundertjährlichen Hochwassers 
(HQ100) entspricht. Zusätzlich liefern die Szenarien „Extreme Starkregenereignisse“ 
weitere Einblicke. 

- Bei Starkregenereignissen besteht die Möglichkeit, dass überall Oberflächenabfluss 
auftritt. Dabei können sich in Mulden, Rinnen oder Senken höhere Wassertiefen und 
schnellere Fließgeschwindigkeiten entwickeln. Aus diesem Grund ist es wichtig, stets 
die örtlichen Oberflächenstrukturen und die gegebenen Bedingungen zu 
berücksichtigen. Die Sturzflutgefahrenkarten sind unter dem Link https://geoportal-
wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10360/ einsehbar.

17.5. Erneuerbare Energien 
- Es sind zum Zeitpunkt der Antragstellung auf Baugenehmigung oder 

Genehmigungsfreistellung jeweils geltenden Vorschriften zur Installation erneuerbarer 
Energien zu beachten, welche über die Vorgaben dieses Bebauungsplanes 
hinausgehen können.  

- Insbesondere sind die Pflichten nach dem Landesgesetz zur Installation von 
Solaranlagen (Landessolargesetz - LSolarG) zu beachten.

17.6. Geologiedatengesetz (GeolDG) 
- Nach dem Geologiedatengesetz ist die Durchführung einer Bohrung bzw. 

geologischen Untersuchung spätestens 2 Wochen vor Untersuchungsbeginn beim 
Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (LGB) anzuzeigen. Für die 
Anzeige sowie die spätere Übermittlung der Bohr- und Untersuchungsergebnisse 
steht das Online-Portal Anzeige geologischer Untersuchungen und Bohrungen 
Rheinland-Pfalz unter https://geoldg.lgb-rlp.de zur Verfügung.  

- Weitere Informationen zum Geologiedatengesetz finden Sie auf den LGB 
Internetseiten sowie im Fragenkatalog unter https://www.lgb-rlp.de/fachthemen/
geologiedatengesetz/faq-geoldg.html.
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17.7. Empfehlungen 
- Mauern und fensterlose Wandflächen von mehr als 70m² sollten in geeigneter Weise 

flächig begrünt werden. Mit der Fassadenbegrünung kann der häufig gering 
vorhandene Grünanteil im Baubestand verbessert bzw. vermehrt werden. 

- Flachdächer ab einer Größe von mehr als 100m² sollen extensiv begrünt werden. 
- Das anfallende Niederschlagwasser ist nach Möglichkeit auf den einzelnen 

Grundstücken zurückzuhalten und zu versickern. Dazu sollten Rasenflächen u.a. als 
flache Mulden angelegt werden, in die das Regenwasser geleitet wird und durch die 
belebte Bodenzone versickern kann. 

- Zusätzlich zu der Flächenversickerung wird die Sammlung des Niederschlagwassers in 
Zisternen und die Verwendung als Brauchwasser ausdrücklich empfohlen.

17.8. Normen, Richtlinien 
- Die Einsicht der verwendeten Normen, Richtlinien und eingegangenen 

Stellungnahmen ist im Bauamt der Verbandsgemeinde Kirner Land möglich.
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